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Umwelt, die einwirkt. Auch diese WEeI-handen sind un die das anz' Leben
den daher als vererbt bezeichnet.1NAduUrc gleich bleiben. Er

nächst drei „Grundfunktionen‘, die g_ Diese angeborenen Eigenschaiten sınd
wissermaßen die Bausteine für das Ge- wıie eın lebendiges Gefäß, ın das die
präge des konkret ererbten Charakters welt iıhre Inhalte eingießt. in der Zulas-
darstellen: einmal die e k 111=- SUuNg DZzZw. Ablehnung dieser Inhalte, die
keit, die ıne doppelte typische Erschei- dem Menschen mehr oder weniger
nungsfiorm besitzen ann: sS1e  p 1st ent- wesensgemäß sind, entsteht der ıne
weder festliegend und zan beharrend wichtige „Raum‘“ der menschlichen Te1l-
(Typus der festen ınnern oder heit. Der andere 1st noch bedeutsamer.
weitwandernd un: schwach beharrend Jede „Artung‘‘ hat ihre Wertigkeit und
(Typus der fließenden Dazu Zwischen beiden anı
treten drei Kormen des a} S ıst Unwertigkeit.
entweder stark ansprechbar, und WAar der Mensch wählen. 50 besteht

der Bındung durch lut und Erbe eınnach der lustbetonten Seite (die VO  } Na-
Raum der Freiheit, ın dem S65 eın selbst-tur Heiteren) oder ach der unlustbeton-

ten Seite (die VOo  -} Natur Schwerblüti- gewähltes ULWAarts und Abwärts g1bt;
gen), der aber ist schwach ansprech- verschuldeter Niedergang und gewollter

Aufstieg.“bar (die kühlen bis kalten Naturen).
Endlich zeigen sich we1lı verschiedene Innerhalb individuell bedingter Gren-
Kormen der „Lebensenergie“ oder VÄR lıegt aher, wenigstens solange
„aktiven Vıtalıtät‘‘, die Je nach dem normale Verhältnisse geht, die Ge-
aße des Krafteinsatzes entweder stark staltung des Schicksals ın der Hand

des Menschen.oder schwach eın ann.
Diese Grundfunktionen verbinden und Man mMag dem charakterologischen

durchdringen siıch „Grundfunktions- Schema Pfahlers stehen, wıe wiill.
Man Nag als ıne mehr oder wenigergefügen‘‘ die das Gerüst der Charakter-
aussichtsreiche Etappe auft dem egeypen bılden. Ks entstehen somit, da

weı Aufmerksamkeits-, dre1ı Gefühls- einer gesicherten Typenlehre -

und wel Energiepole angeNOMMeEeN WEeTI- sehen: das Entscheidende bleibt,
den, ZWwOLT Grundfunktionsgefüge. Das der Mensch in einem, wenn auch nıcht
erstandene Schema ıst aber „keine Iu unbegrenzten, doch erheblichen und
mıit zwolt Schubladen, 1ın die 9858 mehr bedeutsamen Maße frei bleibt un! damıiıt
oder weniger gewaltsam lebendige Men- Erziehung trotz Vererbung möglıch un
schen hineingepreßt werden sollen‘‘; es sinnvoll ist.

Was S1e ach katholischer Au{ffassung1st vielmehr eın „Wegweiser ZU eben-
dıgen Menschen‘‘, den nıiemals ZWE1- immer W bleibt daher Erziehung auch
mal iın derselben „Erbausgabe‘“ <gibt 1ın unsSseTrTrer eit demütiger Dienst

Aus diesen Grundfunktionsgefügen er- den aben, die die Natur und damıit der
chöpfier seibst dem Menschen schenkte.wachsen zwangsläufig gewl1sse „HMolge-

erscheinungen‘‘, unbekümmert die ose Schröteler S. J.
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Synoptikern, als den ‚Frühesten‘,burg 1 Br. 1936, Herder. M 2,80 Hld.

M 4.20 ‚Einfachsten‘ un! amıt Verständlich-
Das Leben Jesu Von E dzard sten greifen; mußten aber einsehen, daß
S e  e I, 80 (415 S.) Leipzig 19306, WIr  b-A nicht weıterkamen. Der

Gegenstand sperrte sich. Da versuchteInsel-Verlag. Geb M 0.50.
Wenn nan die obıgen, ın etzter eit (der Vertasser) e6s mıiıt dem Johannes-

erschienenen Christusbücher überblickt, evangelıum un! merkte, daß auch
damıit och nıcht der richtigen Stelledann möchte das Wort Carossas

darüber schreiben, das Schaper seinem WAaT. Biıs auf den edanken kam, viel-

„Leben Jesu“ vorausschickt: „Jesus, die leicht muüsse mit Paulus angefangen WEeT-
den un! U öffnet sich der Zugang,große Sonne kommt keinem abhanden,
von dem die en des Neuen esta-den eın Strahl einmal durchleuchtet hat.

Man annn ıhn vVeETSESSECI, 11an annn iın mentes reden.‘ Jesus Christus „entfaltet
sich 1n großen Anstiegen‘ auch demabschwören, das andert nıchts; ıst Leser.vergraben 1 umwoölktesten Herzen,

und annn stündlıch geschehen, daß A Macht Guardini „keine andern
autersteht.‘‘ Man ann sıch der Person- Voraussetzungen als jene, die 1 Be-

kenntnis der Kirche Z UII Gottmenschenliıchkeit Christi aut ZWEe1 egen nähern,
VO seiner heilıgen Menschheit her oder liegen“ 22) mit dem liıck des Glau-
über seine göttliche Natur. Als Ergeb- bens auf „das Ganze, wıe es den VeI -

schiedenen Büchern des Neuen Testa-n1IsS wird ın ımmer dennChristus
mentes hervortritt‘‘, 1öst sich L'y C 1 akhaben, falls 1 Glauben omm
noch mehr VO der iırdischen GestaltRein menschliıchem Begreifenwollen -

SC  1€. sich TE1ILNC nicht seine Ganz- Christi und geht 1n Anlehnung an
cheebens Gedankengänge VO denheit Das wird auch beiım Lesen der autf-
Mysterien der heilıgen Dreifaltigkeit.gezählten Bücher klar

l. Im Glauben un 4  ber die Schritten So wird eın uch das des „Christus von

oben‘“‘, wıe aQaus der heiligsten Dreital-des Neuen "Lestamente aht sich uUdI- tigkeit gleichsam „ausbrechend“ ottesdıni  1 dem Bılde des Herrn, „n der Be-
reitschaft entgegenzunehmen Was ist. Weg un  N ist, ®  —y“ ın die Welt -

gießht, um die ganzce Menscheit csalbenUnd alles ist, w äas der Offenbarung und konsekrieren. In einer Sprache,herantrıtt. Alles aber ist ffenbarung, der 1a die chulung den östlichen
Was 1n der VOo der Kirche verbürgten
Schrift steht. Jeder andere Standpunkt Theologen anmerkt un die sich da und

dort fast hymnischer öhe nicht
ist unwahr un tührt ZUT OSUnN: EKs immer Gunsten auch hier och -
geht umm die Reinheit der Kategorie: wünschter Klarheit erheb:t, sucht‚Offenbarung oder weltautonomes Ur-
teıl‘ “. Sehen WILr VOo dieser Überspitzung durch alle mensc  iıche ülle ZU-

drıngen 1n den „Ewigkeitssinn des Le-
ab (echt wissenschaftliche Auseinander- ens Jesu“, wıe 1 einzelnen un ın
setzung führt wohl kaum „Auflö-
sung‘‘) folgen WIr  e der nıcht seiner Kırche mystisch or 1n einer

gottgefügten Einheit, die einen „Wiıder-gewöhnlichen Führung Guardinis „Wer hall trinitarıscher Eınheit‘ darstellt.ın die Weit des Neuen Testamentes e1in-
1äßt, sind weder die Synoptiker, och Daß S be1 bloßer au in die Myste-
Johannes überhaupt keines der Kvan- jen des Logos niıcht bleiben darf, daß es

„Chrıistum anzıehen“ heißt, daran ET -gelien sondern Paulus Und ZW ar des-
innert 1n immer wieder erneuerter Eın-halb, we1 dieser sıch 1n der gleichen

Situation etindet wıe WIFTr.  S  . uch Pau- dringlichkeit Hans Wırtz Die eıt Jesu
ist niemals vorbel. s gilt“‘, WI1]e€e Weıih-lus habe nıicht „KEigensicht seiner
üschof Sträter 1M Vorwort ausführt,Augen“, sondern „Botschait un KEr-

fahrung‘“‘ eın Christusbild aufgebaut. Es 99  1e€ heilıge andlung des Erlöserschick-
als organisch 1in das Leben VO heutelohnt, sich Guardinis Führung aNzZUuV'
einzubauen.“‘ Und werden VO  } UN-trauen, auf dem Wege, den 1m gemein-

Suchen miıt gläubıgen Menschen Leben her vorbildhafte Begeben-
heıiten 1Mm Leben Jesu aufgespürt. Derautf Rothenfels sıch erstmalig erarbeıtete.
Vertasser versucht dann durch die irdi-5  1r wollten zuerst, einer scheinbaren

Selbstverständlichkeit folgend, den schen Begebenheiten Chri-
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265  A B%ébfecfiuqéefl  stus vorzustoßen, um ihn'dann‘ fordernd  heim, Klosterpforte, Kindergarten und  dem Christen von heute nahe zu bringen.  Ambulanz ihn zum Nachrichtendienst  Da liegen die Vorzüge, aber. auch die  beauftragten. ...“ In dieser Art begegnen  Begrenzungen des männlich tapferen  uns dann die heiligen Gestalten, auch  Buches, das in seiner fast soldatischen  Maria, der Nährvater — selbst das Kind.  Gefolgschaftsbereitschaft etwas von der  Der Versuch, Göttliches im Menschlichen  des römischen Hauptmanns spüren und  transparent werden zu lassen, hat eine  jede der ausgewählten Szenen in ein  Grenze, welche auch die dichterische Frei-  Kommando ausklingen läßt! Hier lauert  heit nicht überschreiten darf. Ob solche  freilich eine gewisse Gefahr, der das  „unwirklichen“  und  „erfundenen‘“  Ge-  stalten — sehen wir einmal von Kindern  Buch wohl nicht in alleweg entging: die  Gefahr eines gelegentlich zu knappen,  im Märchenalter ab — mehr geben als  aus der Einzelsituation unseres Lebens  ästhetischen Genuß?  gewählten Ausschneidens aus dem Leben  5. Soll es um Zeugen gehen, dann  des Herrn, wodurch dessen Ganzheit und  seien es lebendige. Tim Klein versucht  Tiefe nicht zur vollen Geltung kommt,  „in der Stunde neuer Begegnung des  und die weitere Gefahr von so etwas wie  Christentums und unseres Volkes“ solche  Kurzschluß. Das führt, um mit dem  aufzuzeigen. Ringende Menschen, keine  Verfasser zu sprechen, „zu störenden  Heiligen auf Goldgrund! „Niemals, auch  Nebengeräuschen“, wo zu unvermittelt  nicht in den wildesten und trübsten Zei-  versucht wird, „die Vorgänge des Lebens  ten der deutschen Geschichte, in denen  Jesu..  auf die  Wellenlänge unserer  das neu erweckte Evangelium von Chri-  menschlichen Aufnahmeapparate (!) zu  stus wirkte und litt,; fehlte es ihm an  übertragen“ (76).  tapferen Bekennern, Propheten und an  4. Ein in der Grundlinie verwandter,  Menschen, die in Glaubenstat und Lie-  aber in der Ausführung ganz anders ge-  beswerk ihr Leben dafür einsetzten.‘“ Aus  arteter Versuch liegt bei Marg. Peter-  dieser Wolke von Zeugen greift der pro-  mann vor: Jesu Leben wird in den All-  testantische Verfasser Männer Sseiner  tag gestellt, nur hier ganz fraulich und  Kirche heraus, die im frühen Bekenntnis  künstlerisch - plastisch. Als  „Transpa-  zu Christus auch uns Vorbilder sein kön-  rente“ bezeichnet die Dichterin die im  nen, so Paul Gerhardt, v. Zieten, Freiherr  Anschluß an Lukas ausgewählten Ka-  vom und zum Stein, E. M. Arndt, v. Bo-  pitel der Kindheitsgeschichte, wie „Die  delschwingh, v. Hindenburg, Gorch Fock,  Base Elisabeth‘“, „Das Mädchen Maria“,  Männer, die zeitweise auch durch Krisen  „Der Nährvater“ usf. Der gläubige Leser  gingen, aber doch immer wieder zu Chri-  stus zurück mußten. So hören wir aus  mag  „hinter dem WUnvollkommenen“,  hinter dem Transparent, das Vollkom-  dem Tagebuch des achtundzwanzigjäh-  mene aufleuchten sehen. Und doch wird  rigen Gorch Fock: „Der Christenglaube  ihm dieses Ineinanderfließenlassen von  und seine Mängel ... in allen Gewändern  drüben und hier zu einer heiligen Ge-  finden sich Webfehler, und niemand denkt  schichte als ein zu kühnes und nicht zu  daran, die Gewebe aufzutrennen, um sie  wiederholendes Wagnis erscheinen. Zur  zu entfernen.... Wer ist unter uns, der  Probe sei der Anfang des zweiten Trans-  seine Mutter verlachte, weil sie ihn als  Kind auf den Armen getragen hat? Wei-  parentes gegeben. „Der Erzengel Gabriel  trug Kniestrümpfe und Nagelschuhe. Er  ter:  Welche Narren streiten über die  ging im leuchtend sauberen Fahrten-  Sonne? Geht, Leute, und lernt bei Goethe  etwas Ehrfurcht vor dem Ewigen.‘“ Und  hemd treppauf, treppab im Dienste der  Caritas. Seine Gänge wurden wohl nur  in seinem Bordbuch stand geschrieben:  beim lieben Gott vermerkt, sonst hätte  „Jener Matrose hatte recht, der seiner  er nicht so oft vergeblich geklopft und  Mutter schrieb: Und wenn Du hören  geklingelt an den Türen, die ihm nach-  solltest, daß unser Kreuzer versunken  lässig vor der Hand zugeschlagen wur-  und niemand gerettet sei — dann weine  den, wenn er das Kirchenblatt hin-  nicht. Das Meer, in das mein Leib ver-  reichte ...  Sein Rad stand wie ein  sinkt, ist auch nur die hohle Hand mei-  Flügelpaar bereit für jeden Eildienst.  nes Heilandes, aus der mich nichts reißen  Immer war er da anzutreffen, wo Kirche,  kann.“ Möge man heute die Stimme auch  Pfarrhaus, Gemeindesaal und Jugend-  dieser Toten hören!Besprech‘unäer‘x
SIUSsS vorzustoßen, I8 ihn ; dann Ordern heim, Klosterpforte, Kındergarten un
dem Christen VO heute nahe bringen, Ambulanz ıhn ZU) Nachrichtendienst
Da liegen die Vorzüge, aber auch die beauftragten. co6 In dieser AÄArt begegnen
Begrenzungen des männlich tapieren uns dann die heiligen Gestalten, uch
Buches, das in seiner tast soldatischen Marıa, der Nährvater selbst das Kınd
Gefolgschaftsbereitschaift eLIwas VO  } der Der Versuch, Göttliches 1m Menschlichen
des römischen Hauptmanns spuren un transparent werden lassen, hat ıne
jJede der ausgewähliten Szenen 1n eın Grenze, weiliche auch dıe dichterische Hrei-
Kommando ausklingen laäßt! Hier lauert heit nıcht überschreiten dart solche
Ireilich ıne YCeWISSE Gefahr, der das „unwirklichen“ und „erfundenen‘‘ Cie-

stalten sehen WITr einmal VO  w} Kindernuch wohl nıcht in alleweg entging: die
Gefahr eines gelegentlich knappen, 1 Märchenalter ab mehr geben als
aus der Einzelsituation Lebens äasthetischen Genuß?
>>  X  ewählten Ausschneidens aus dem en oll Zeugen gehen, dann
des Herrn, wodurch dessen Ganzheit und selen lebendige. ‘1 ım Kle versucht
Tiefe nıcht ZU vollen Geltung ommt, sn der Stunde Begegnung des
und die weitere Gefahr VO etwas wıe Christentums und unNnseres Volkes“ solche
Kurzschluß. Das Iiührt, mi1t dem aufzuzeigen. Rıngende Menschen, keine
Vertasser sprechen, 99 störenden Heiligen aııf Goldgrund! „Niemals, auch
Nebengeräuschen‘‘, unvermittelt nıcht 1n den wıldesten un trübsten Z.e1-
versucht wird, 39  1e€ Vorgänge des Lebens ten der eutschen Geschichte, in denen
Jesu aıuf die Wellenlänge uUunsSseTer das 116  e erweckte Evangelium VO Chri-
menschlichen Aufinahmeapparate (1) StTUS wiıirkte und lıtt, fehlte ıhm
übertragen‘‘ (76) tapferen Bekennern, Propheten und

Eın in der Grundlinie verwandter, Menschen, dıe 1n Glaubenstat und Lie-
aber 1n der Ausführung ganz anders g.. beswerk inr Leben dafür einsetzten.‘ Aus
arteier Versuch lıegt bei Marg Peter- dieser Wolke VO Zeugen sreift der DTrO-
INanNlnn VOT: Jesu Leben wIird 1n den All- testantische Verfasser Männer seiner
tag gesteilt, HUr hlıer 9anz fraulich un!: Kırche heraus, die 1 frühen Bekenntnis
künstlerisch plastisch. Ais „Iranspa- Christus uch uNns Vorbilder ein kön-
rente‘‘ bezeichnet die Dichterin cdıe 1 nNnCNH, aul Gerhardt, V, Zieten, Freiherr
Anschluß Lukas ausgewählten Ka- VOoO und um Stein, TE V, BO-
pite]l der Kindheitsgeschichte, wıe „Die delschwingh, v. Hındenburg, Gorch Fock,
ase Elisabeth‘“‘, „Das ädchen Marıa‘‘, Männer, dıe zeitweise uch durch Krisen
„Der Nährvater“‘ ust Der gläubige Leser gingen, aber doch immer wıeder hr1-

tus zurück mußten So hören WITr AUSmMag „hınter dem Unvollkommenen‘‘,
hınter dem ITransparent, das Vollkom- dem Tagebuch des achtundzwanzigjäh-
INnene aufleuchten sehen. Und doch wird rigen Gorch ock „Der Christenglaube
i1hm dieses Ineinanderfließenlassen VO  - und SEINE Mängel ın allen Gewändern
drüben und hler einer heiligen Ge- finden 1C Webiehler, un niemand denkt
schichte als ein kühnes un: nicht daran, die Gewebe autzutrennen, s1e
wiederholendes W agnis erscheinen. Z ur entternen.265  A B%ébfecfiuqéefl  stus vorzustoßen, um ihn'dann‘ fordernd  heim, Klosterpforte, Kindergarten und  dem Christen von heute nahe zu bringen.  Ambulanz ihn zum Nachrichtendienst  Da liegen die Vorzüge, aber. auch die  beauftragten. ...“ In dieser Art begegnen  Begrenzungen des männlich tapferen  uns dann die heiligen Gestalten, auch  Buches, das in seiner fast soldatischen  Maria, der Nährvater — selbst das Kind.  Gefolgschaftsbereitschaft etwas von der  Der Versuch, Göttliches im Menschlichen  des römischen Hauptmanns spüren und  transparent werden zu lassen, hat eine  jede der ausgewählten Szenen in ein  Grenze, welche auch die dichterische Frei-  Kommando ausklingen läßt! Hier lauert  heit nicht überschreiten darf. Ob solche  freilich eine gewisse Gefahr, der das  „unwirklichen“  und  „erfundenen‘“  Ge-  stalten — sehen wir einmal von Kindern  Buch wohl nicht in alleweg entging: die  Gefahr eines gelegentlich zu knappen,  im Märchenalter ab — mehr geben als  aus der Einzelsituation unseres Lebens  ästhetischen Genuß?  gewählten Ausschneidens aus dem Leben  5. Soll es um Zeugen gehen, dann  des Herrn, wodurch dessen Ganzheit und  seien es lebendige. Tim Klein versucht  Tiefe nicht zur vollen Geltung kommt,  „in der Stunde neuer Begegnung des  und die weitere Gefahr von so etwas wie  Christentums und unseres Volkes“ solche  Kurzschluß. Das führt, um mit dem  aufzuzeigen. Ringende Menschen, keine  Verfasser zu sprechen, „zu störenden  Heiligen auf Goldgrund! „Niemals, auch  Nebengeräuschen“, wo zu unvermittelt  nicht in den wildesten und trübsten Zei-  versucht wird, „die Vorgänge des Lebens  ten der deutschen Geschichte, in denen  Jesu..  auf die  Wellenlänge unserer  das neu erweckte Evangelium von Chri-  menschlichen Aufnahmeapparate (!) zu  stus wirkte und litt,; fehlte es ihm an  übertragen“ (76).  tapferen Bekennern, Propheten und an  4. Ein in der Grundlinie verwandter,  Menschen, die in Glaubenstat und Lie-  aber in der Ausführung ganz anders ge-  beswerk ihr Leben dafür einsetzten.‘“ Aus  arteter Versuch liegt bei Marg. Peter-  dieser Wolke von Zeugen greift der pro-  mann vor: Jesu Leben wird in den All-  testantische Verfasser Männer Sseiner  tag gestellt, nur hier ganz fraulich und  Kirche heraus, die im frühen Bekenntnis  künstlerisch - plastisch. Als  „Transpa-  zu Christus auch uns Vorbilder sein kön-  rente“ bezeichnet die Dichterin die im  nen, so Paul Gerhardt, v. Zieten, Freiherr  Anschluß an Lukas ausgewählten Ka-  vom und zum Stein, E. M. Arndt, v. Bo-  pitel der Kindheitsgeschichte, wie „Die  delschwingh, v. Hindenburg, Gorch Fock,  Base Elisabeth‘“, „Das Mädchen Maria“,  Männer, die zeitweise auch durch Krisen  „Der Nährvater“ usf. Der gläubige Leser  gingen, aber doch immer wieder zu Chri-  stus zurück mußten. So hören wir aus  mag  „hinter dem WUnvollkommenen“,  hinter dem Transparent, das Vollkom-  dem Tagebuch des achtundzwanzigjäh-  mene aufleuchten sehen. Und doch wird  rigen Gorch Fock: „Der Christenglaube  ihm dieses Ineinanderfließenlassen von  und seine Mängel ... in allen Gewändern  drüben und hier zu einer heiligen Ge-  finden sich Webfehler, und niemand denkt  schichte als ein zu kühnes und nicht zu  daran, die Gewebe aufzutrennen, um sie  wiederholendes Wagnis erscheinen. Zur  zu entfernen.... Wer ist unter uns, der  Probe sei der Anfang des zweiten Trans-  seine Mutter verlachte, weil sie ihn als  Kind auf den Armen getragen hat? Wei-  parentes gegeben. „Der Erzengel Gabriel  trug Kniestrümpfe und Nagelschuhe. Er  ter:  Welche Narren streiten über die  ging im leuchtend sauberen Fahrten-  Sonne? Geht, Leute, und lernt bei Goethe  etwas Ehrfurcht vor dem Ewigen.‘“ Und  hemd treppauf, treppab im Dienste der  Caritas. Seine Gänge wurden wohl nur  in seinem Bordbuch stand geschrieben:  beim lieben Gott vermerkt, sonst hätte  „Jener Matrose hatte recht, der seiner  er nicht so oft vergeblich geklopft und  Mutter schrieb: Und wenn Du hören  geklingelt an den Türen, die ihm nach-  solltest, daß unser Kreuzer versunken  lässig vor der Hand zugeschlagen wur-  und niemand gerettet sei — dann weine  den, wenn er das Kirchenblatt hin-  nicht. Das Meer, in das mein Leib ver-  reichte ...  Sein Rad stand wie ein  sinkt, ist auch nur die hohle Hand mei-  Flügelpaar bereit für jeden Eildienst.  nes Heilandes, aus der mich nichts reißen  Immer war er da anzutreffen, wo Kirche,  kann.“ Möge man heute die Stimme auch  Pfarrhaus, Gemeindesaal und Jugend-  dieser Toten hören!Wer ist ıunier UuNlS, der
Probe sSe1 der Anfang des zweiıten "Trans- seine Multter verlachte, wel sS1e ıhn als

Kınd aıuf den AÄArmen getiragen hat? We:i-S gegeben. „Der Erzengel Gabriel
Irug Kniestrümpfe un Nagelschuhe. Kr ter®° Welche Narren streıten s  ber die
ging 1 leuchtend sauberen Fahrten- Sonne? Geht, Leute, und lernt be1 Goethe

eLiwas Ehriurcht VOT dem Ewigen.“‘‘ Undhemd treppauf, treppab 1mM Dienste der
Caritas. Seine Gänge wurden wohl ın seinem Bordbuch stand geschrieben:
be  1m lieben Gott vermerkt, SOoONs hätte ‚Jener atrose recht, der seiner

nıcht Otft vergeblich geklopit und Mutter schrieb: Und WwWenn Du horen
geklingelt an den YTüren, die ihm nach- solltest, daß Kreuzer versunken
lässig VO  z} der Hand zugeschlagen WUuL- un!: nıemand sSe1 dann weıne
den, wWenn das Kirchenblatt h1in- nıcht Das Meer, iın das meın eib VeeI1I-

reichte Sein Rad stand wıe eın sinkt, ist auch Nur die Hand e1-
Flügelpaar bereit für jeden Eıldienst 1nes Heilandes, Aaus der mich nıchts reißen
Immer da anzutreffen, Kırche, kann.  6 Möge 1998078  s heute die Stimme uch
Pfarrhaus, Gemeindesaal un Jugend- dieser oten horen!
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leben, wıe es Kleın zeigen versucht, Augen zog eın Schleier unfaßbaren Kum-
aber auch tür die 1ın der Menschheıiıt auf- INCTS, un die blauen Lippen tworte-
brechenden Ildeen Das ist wohl das tfe  ] „Es sSe1  > S Ahasverus 1° Eın auf-
TThema des einzigartıgen Buches des wühlendes Buch, mehr als eın Roman!
flämischen Dıchters a S WAar Miıt Versuchen einer biographischen
nn ıch Roman, aber ist doch Nacherzählung des Herrn haben WIT C
mehr iıne tast östlıche Schriftsteller bei Mauriac und Schaver IU:  >] Also
erinnerrnide Art konkreten Philosophie- beide gehen VO Geschichtlich-mensch-
euS,; Nikodemus und Ähasverus ersche1- lıchen aus, Aber Maurıac naht dem
HCI fast als Iypen hıer möchte 1908728  - Herrn 1m Glauben, WE auch Reste
miıt Marg Petermann Sagen: Transpa- einer fIrüheren, noch nıcht 9anz 8  ber-
rente zeıtlos menschlicher Haltungen. wundenen rationalistischen Auffassung
Ahasverus, der „Materiıalıst‘‘, besessen da un! dort spürbar sind. Mauriac glaubt
Vo der Idee der Gerechtigkeıit, die den feststellen mussen, daß 1n den land-
Menschen den „Himmel aut Erden‘‘ —_ läufigen Darstellungen der Exegeten
zwingen wiıll, Nıkodemus, der Sucher, „der Eıfer des Christen allzuotft die and
der immer wieder urc die Vergänglich- des Malers unsicher macht und seinen
eıt der Dınge hindurchstoßen will un! Blick trübt: Der Mensch, dieser Jesus,
insotfern dem ÄAhasverus wesensfremd, dessen 1ıld uns zeichnet, droht unter-
aber ıhm verwandt darın, daß den zugehen ın der Herrlichkeit der zweiıten
Durchstoß versuchen wiıll 1m Vertrauen göttlichen Person.“ WAar ist der Ver-
auf die eiıgene, irdische Krait Und darum fasser 4 e der „Vermessenheıit“ seines
drängt j „Meister, wenn Ihr der Sohn Versuches bewußt, weiß, „gewiß, ein
Gottes se1d, se1i1d Ihr 6S niıcht NUr tür Leben Jesu müßte 1inan aufi den Knijeen
die uden, sondern auch IUr die Grie- schreiben‘“‘, aber ho{fft, den Leser „da-
hen und die ROomer, tfür die Agypter und VO überzeugen, daß der eSus der
Perser, tür alle Völker der Erde un! TUr Evangelien alles andere ist als ein künst-
alle Zeıten der Zukunftft. Der IMNe Mann, lich zurechtgemachtes Wesen, hiıer
der demütig VOT Euch sıtzt, bıttet KEuch die erschütterndste unter den großen Ge-

stalten der Geschichte VO  H$ uns steht, dieniıcht nur für sich selbst gl eın Zeichen;
ist bereit, seine Grübeleien bis weniıgsten durchsichtige, weı leben-

Grab miıt sıch tragen. ® bıttet digste aller Persönlichkeıiten, VOo denen
Euch u eın Zeichen 1m Namen des Ss1e uUunNns berichtet‘‘ Nur 111 den Staub
suchenden Menschen, der ew1g ist, 1111 der Gewohnhe:it entiernen, den abschwä-
Namen einer Menschheiıit, die bis ZUrFr Ver- chende und überdeckende Kommentare
zweıflung durch Glaubensfiragen gefol- Se1t 1900 Jahren über das Jesusbild der
tert wırd.‘ Und Ahasverus: „Was uer Evangelien gehäuft haben So meint
Nazarenischer Erneuerer verspricht, ist VO dem radıkalen Wort Christi den
Besserung nach dem "Tode Mıt der Ho{t- zögernden Jünger Foilge mir! TLaß die
nNnung aut die Besserung wıll die "Loten ihre oten begraben! 39  1n Rost
morsche Welt zusammenhalten und die VO I Jahrhunderten hlegt 3  ber dem
Ankunft des. Rechtes durch Geduld, blanken un harten Metall dieser
Barmherzigkeit, Weinen, Hungern, Dur- Worte Man sieht ben der Wahrheıt
sten und Darben verhindern. Das ist kein 1Ns Auge, der buchstäblichen dieser

sondern Rückschritt“ W orte, VO  w} denen keines vergehen wird.  ..Vorwärtsgehen,
(90) Und das Ende: Nikodemus dartf IC So wiıird der Christus des Mauriac zum

Grabe ıhm finden AIch begrabe ragenden Ecksteın, ZU Christus der —

erhörten Forderung, die „nNicht das Kind-die W ahrkheit, die ıch gesucht habe.‘“
ÄAhasverus, VO Kreuztragenden ziel, sondern der Ausgangspunkt aller
einen Schluck W asser gebeten, spricht Selbstheiligung 15  ı DA Wiırd der deutsche

Leser auch nıcht 1n allem der unruhigen„kreidewe1ß diese orte: ‚S0 wenig w1e
Norden und S1iden zusammenkom- und beruhigenden Art des französischen
me  w} ... wenig g1bt Gemeinsames Verfassers folgen, WIrd das uch
zwıischen mMır Uun:! dır. her als iıch dır nıcht aus der Hand legen, ohne sich
einen Irunk W asser reiche ınd iıch mich irgendwie gepackt un ZU: Entscheidung

deiner Liebe bekenne, eher vergeht gedrängt fühlen.



Besprechungen 267

Das gıilt leider nıcht vo Q Scheu VO  3 EeISENETr Entscheidung un! 100e
Buch, des ehrfürchtigen Auf- ZUIN mındesten nicht oll begründete
bruches m11 welchem dieser bal- Überschätzung kiındlichen Sich-
tische Dichter der Gestalt des Herrn leıtenlassens, das persönlıches Urteil

folgen sucht Nach sSe1iNeEmM ersten viel un e1ıgenNe Inıtiative zurückzudrängen
versprechenden uch 99°  16 sterbende strebt selbst da, ZU  z Notwendiıg-

eıt werdenKirche‘“ legt INa  $ das NECUE Werk ent-
täuscht beiseite Dem Verfasser fehlt Diesen Haltungen gegenüber betont
über allem Rationalısieren un! Psycho- der Vertasser miıt Gründen den
logısieren und bei fraglos lyrısch dichte- großen sittlichen und übernatürlichen
rischer Begabung, die ıch besonders Wert der verantwortungswillıgen un
Herausarbeiten der Stimmung das dauernden Entschlossenheiıt ZUT freıen
Organ *+ür das Goöttliche Jedes Wunder un! wohl überlegten christlıchen Lat,
wırd rationalıstisch zZzZertrummert Die 110e Entschlossenheit die aus erhabenen,
Begegnung Christi m1T dem reichen Jüng- dem Menschen innerlich en geworde-
lıng, dem der Herr traurıg nachsieht 1st 1Sst1LE  } Glaubenswahrheiten geboren
fast symbolisch tür das Ganze Man und iıch wohlgebildeten selb-
moöchte Carossas Wort aufgreifend ständigen Gewissen oOrjientiert Diıe
Ende dieses Buches schreiben „Noch 15t Bedeutung der einzelnen Bestandteile

vergraben INa  } hofien dart daß dieser Haltung wurde VO der katholi-
dennoch auferstehe”? schen Moral un: Aszetik wohl

Hotifmann S richtig erkannt und beurteiılt der nN.
Komplex als einheitliche Haltung aber

W agnıs Chriıisto Marıa Ward vielleicht nıcht beachtet
und dıie Idee der christlichen Selbstän- In der ignatianischen Aszese findet
digkeit Von DDr Rıchard Egen- ıch TrTe1ilic. etwas ahe Verwandtes, das
ter k] (208 5.) Regensburg 19306 Der doch 1Ne hOöchst bezeichnende Um-
Habbel M geb 3__ biegung enthält Dem Rıtter VO Pamp-
Der Schwerpunkt des Werkchens 1eg lona lag mehr als cdıie „Christliıche Selb-

NeTr moraltheologischen Untersu- ständigkeit“ die tatenirohe Heldenhaftig-
eıt oder ritterliche Großherzigkeit Sıechung über Autfbau un!: Bedeutung der

„Christlıchen Selbständigkeit“ An der spielt den Exerziıtien un den onsti1-
Gestalt der Stifiterin der Englischen tutionen des Heiligen überragende

Rolle Die meıijsten Elemente, die EgenterFräulein Marıa Ward der Vertfas-
SCT, WIE diese Seelenhaltung sich AUS- be1 der Analyse der Selbständigkeit

Eıne Untersuchung —  ber Freıiheıit bloßgelegt hat, dürften ı dieser Helden-
haftiıgkeit auch festzustellen SC1IN, ıstun Entschlußfähigkeit Christenleben

ist nıcht 1UTL: ıch bedeutungsvoll etwas wenıiger rational, enthält aber da-
sondern, WI1Ie das orwort mM1 vollem für och mehr Hingabe, "LIreue und Ver-
Recht hervorhebt heute geradezu 1ne tirauen un: W agemut etwas vVvo  3

Abenteuerlust In 1nr 1sSt der GehorsamNotwendigkeit Weiıte Kreise der katho-
ischen La:enwelt leben wieder, WI1e die WENISECT ein Gegenpol gegenüber dem
Katholiken Englands den Tagen Marıa freien W ollen als 1116 Hılte Z80  D4 inten-

un: extensıven Steigerung der rıt-W ards, tern VO der ratender: Sorge des
Priesters und sind daraut angewileScCll, terlichen Leistung Die großen Schwie-
selbst ihren Weg wählen KEıne über- rigkeiten der Abgrenzung CiISENCT STAar-

ker Verantwortung und bescheidenensteı1gerte Gemeinschaifitsidee aszet1-
schen Leben hat ININ miıt Sichführenlassens werden dieser Sicht
mystisc begründeten Passıivıtät die Ge- Hier legt eın Hauptproblem

der „Christlıchen Selbständigkeit‘“‘‘, dasfahr näaher gebracht daß die beharrliıche
Aufsicht des einzelnen über 1C selbst Vo Egenter mehr gefühlt als durch-
die Dewußt gepfiegte Verbindung des gearbeıtet ist

AÄAuch be1i Marıa Ward, die och mehrEigenlebens mıiıt den sgroßen Grundwahr-
heiten unsSeTeES Glaubens und der Ste als Verfasser S annımmt, den
Einsatz der anzen Persönlichkeit Geist des hl gnatıus eingedrungen ist
ger1ing geachtet un ZU WENIS geübt WEEeT- un 1nm wurzelt dürfte tatenfrohe
den Be1i vielen herrscht 1Ne SEeEWISSC Heldenhaftigkeit der hervorstechendste


